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die Materialien zur orrectur des Flavius O

ſephu gehabt, venn e8 nuur halb
wegs eine Spur von Kritik gehabt hätte. nd iſt denn der Jarmük ni ein
mindeſtens ebenſo mächtiger Fluſs, als das aus dem See Geneſareth erab⸗
kommende Waſſer? uL eil die Thalrichtung über den See Geneſareth und
Huleh bis An die Hasbäny⸗Quellen die gleiche bleibt, iſt man berechtigt, dort
ben den oberen Jordanlauf ſuchen ber der ebenbürtige Bruder des ber
5  ordan iſt der Jarmük, der noch dazu ein viel größeres Entwäſſerungsgebiet hat,
als der Jordan, dem zuflie bleihe dabei, der See Phiala, welchen
V

ſephus chon mit Birket er⸗Ran verwechſelt, iſt der runde See bei Muzeérib,
und ſephu hat wieder einmal ſeine völlige Kritikloſigkeit und ſeine Sucht,
Sachen u ſchildern, die nicht geſehen, Zahlen anzugeben, die nicht gemeſſen,
klar bewieſen Das ſind Gedankenſpäne, die miui beim Beſchauen der Karte
von Rieß gekommen ind, die ich aber nicht Uunterdrücken will  . eil ich glaube,
daſs ſie manch einem Leſer, und wohl auch dem Herausgeber der Karte intereſſant
ſein nunten Anderes, was ich emerkt habe, glaube ich nicht mehr beiſetzen

ſollen; ird * doch kaum 1E demjenigen Publicum zum Bewuſstſein kommen,—606U das eigentlich die Karte eſtimm iſt, und das dem Autor für den illigen
Preis und für die vielen Vorzüge der Karte ＋ anke verpflichtet iſt Denn die
Terrainverhältniſſe ſind deutlich angegeben, daſs au der Schüler, der der
Katheder ferne ſitzt, noch immer dem ortrage folgen kann Die Karte iſt nicht
überladen, und bietet geſicherte Erkenntniſſe. empfehle die Karte nich
den Mittelſchulen allein, ſondern wäre  ** ehr zufrieden, die rer der Theolgie
ſo recht ertraut mit dieſer Karte würden; eS waäre gleich beſſer beſtellt mit dem
Verſtändnis der eiligen Schri für mein ei nehme, nach zweimaliger
genaueſter Bereiſung des heiligen Landes, nach vielen kleinlichen Detailarbeiten,
immer noch gerne die 1E Karte zur Hand und ehe nach, was ſie mir bietet
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Von dieſem großartig angelegten Erke liegt nunmehr die Lieferung vor.
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen ilden zuſammen echs große Bände, von
denen die vier erſten die Predigten auf die Sonntage des Kirchenjahres, der fünfte
die auf die E des errn und der echste die auf die Feſte ariens enthält.
Mit der Lieferung beginnt der ſiebente Band, die Predigten auf die
der Heiligen Iun ſich ſ.

leßen!

7 während der achte Band mit en Gelegenheits⸗
Predigten das ganze Werk Abſchluſs bringen ird

Wir Aben dieſes Werk ſchon einmal Iun dieſer Zeitſchrift beſprochen (conf.
Jahrgang 1890 Dag. 448) Was bir QAma ſagten, können wir hier buchſtäblich
wiederholen. „Wer s liebt und er  E.  7 mit Skizzen arbeiten, findet un dem
angezeigten erke, Unter der Vorausſetzung, daſs die folgenden Lieferungen
ebenſo reichhaltig ſind, wie die ereits erſchienenen und dieſe Vorausſetzung
L vollauf un U. und Fülle, as zur Ausübung des ebenſo ſegens⸗
als verantwortungsvollen Predi tamtes nöthig Q ＋ Als ergänzend können ir
anfügen, daſs un die homiletiſchen Erklärungen der Sonntags⸗ ref eſttags
Evangelien 9 beſonders gefielen. Sie ſind inſtructiv auch der Prediger
kann aus ihnen lernen reich n Gedanken, einer ganzen ethe von Predigten
Stoff bietend Freilich wollen ſie, was ſelbſtverſtändlich auch In gleicher Weiſe
von den Skizzen gilt, verarbeitet werden. Zutreffendenfalls gehört große Mühe
dazu allein das kann für den Erfolg der Predigt nuLl von Nutzen ſein. Durch
die gründliche, wohldurchdachte Verarbeitung der Iun den homiletiſchen Erklärungen
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und Skizzen niedergelegten Gedanken werden dieſelben unſer perſönliche Eigen
thum; ſie werden Herzensſache, und vas Herzensſache iſt, geht auch leichter umn
andere Herzen über. Das Axiom iſt unbeſtritten: „Will andere erwärmen
und begeiſtern, muſs man ſe rwärmt und begeiſtert ſein.“

öge das Werk allenthalben jenen Anklang nden, den * verdient und
den * ereits an oher und hö  er bei Biſchöfen und biſchöflichen
Ordinariaten gefunden at!

Schloſs Zeil (Württemberg). Pfarrer
4 elus von azareth, ott in der Welt und uim Sacramente. Sechs

Vorträge, gehalten in der Faſtenzeit 1890 tn der Kirche Martin
3u reiburg. Von Pfarrer Heinrich Hansjakob. Mit Approbation des
ochwſt Herrn Erzbiſchofes von Freiburg. Zweite, verbeſſerte Auflage.
Freiburg um Breisgau. Herder'ſche Verlagshandlung. 1892 Seiten.
Preis 1.50

Dieſe von uns ereits 1892, III  * 674) gewürdigten Vorträge weiſen
un der Ausgabe einige Zuſätze 11 37) und ne überſichtlicherer
Anordnung manche Verbeſſerungen 3 U. auf. Dieſe Kanzel⸗
reden bieten eine Fülle der önſten und anregendſten Gedanken, un vornehme,
beſonders einem beſſeren Publicum zuſagende Sprache gekleidet. Prieſter und
gebildete Laien ſeien darum neuerdings darauf aufmerkſam gemacht.
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255 Das ittere Leiden und Iterben unſeres Herrn Jeſu Chriſti Ein

Gebet  2 und Betrachtungsbuch für die heilige Faſtenzeit. Nebſt Meſs⸗,
Beicht⸗

2

2 und Communiongebeten. Von dem eiligen Biſchofe und Lehrer
der Kirche Alfons Maria von Liguori, Stifter der Congregation des
allerheiligſten Erlöſers Neu QAus dem Italieniſchen überſe und heraus⸗
gegeben von einem rieſter derſelben Congregation. Vierte, verbeſſerte
Auflage. Mit Erlaubnis der Ordensoberen. Regensburg. 1892 Verlags⸗
Anſtalt Manz 624 Preis 3.50
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Vorliegendes Buch bildet den zweiten and der erſten Abtheilung der

Ueberſetzung ſämmtlicher Werke des Alp onſus und umfaſst alle kleineren
aſcetiſchen Schriften de genannten heiligen irchenlehrers Über Ve

ſus 11  uin der Erlöſung. u von dieſen Liften gilt, was Pius IXV im Deceret vom

Mär 1871 von en aſcetiſchen Werken des Heiligen überhaupt geſagt hat,daſs dieſelben „mit himmliſcher Süßigkeit erfüllt“ eten Die Ueberſetzung iſtrichtig, klar und ießend Auffallen iſt die verſchiedene Art, m den AnmerkungenStellen (Buch und Apite aus den Werken der heiligen Väter und kirchlichenSchriftſteller eitieren. Auch ſon iſt die Eitationsweiſe nicht conſequent durch  —geführt, Contens. 174 Contens. 60 120 5), endlichContenson. Theof. 127 1 Auch im Gebrauche der Abkürzungen iſt hieund da 3 weit gegangen, De Tr. Chr Ag für De tristitia Christi
agonizantis. Sachliche Fehler des Ueberſetzers ind Referenten beſonders zweiaufgefallen. Seite 180 „ein Stück von einem alten römiſchen Soldatenmantel,welches man Chlamydes nannte“ für „welchen man Chlamys nannte  4und Seite 440 — 441 „Michael Sincello und Suida“, wofür richtiger „MichaelSyneellus (als Amtsname) und Suidas“ Seite 4—6 ernen wir den
H Alphonſus auch als Dichter kennen. Die eutſche Ueberſetzung der Gedichte iſt,beſonders was den Reim anbelangt, minder gelungen. Dieſe kleinen leicht 5beſeitigenden Fehler vermögen dem großen Werte der Ueberſetzung keinen
weſentlichen Eintrag un. Da auch ruck und Papier gut ſind, verdiendas Buch die ärmſte EmpfehlungStift Schlägl Gottfried — lh — er, Stiftsbibliothekar.


